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botanische Zeitung 
Nro. 21. Begensburg, am 7. Juni 1834. 

I. R e 1 s e - B e r i ch t e. 

BerieTif ßoer «im« Wamsc/ie 7fei.se f?acA dem 7)tz«-

pAW wnd der P;oreMee im TferWe de* ronyen 
Ja / iM; von Hrn. Griesebach in Güttingen. 

tvs war theils die nicht unbedeutende Menge 
zweifelhafter Vi l lars ischer Arten, die weder von 
DeCandoIle und andern französischen Botani
kern aufgeklärt sind, noch sich aus den mangel
haften Beschreibungen des Autors der Flora des 
bauphine so wenig wie aus seinen grossentheila 
Oüttelmässigen Abbildungen entziffern lassen; theils 
der Reichthum jener Flora, die in dieser Hinsicht 
Wohl alle Provinzen der Alpen übertrifft; theils 
die interessanten pflanzengeographischen Bezie
hungen, welche zwischen den Cottischen und deut
schen Alpen statt hnden, was mich bewog, eine 
Beise in diese von vaterländischen Botanikern sei
len besuchten Gegenden anzutreten. Leider haben 
die Jahrszeit, über deren Wahl ich nicht gebieten 
konnte, ungünstige Witterung und ein in den ho
hem Gegenden früher, als gewöhnlich eintretender 
Winter meinen Forschungen engere Gränzen ge
setzt , als diess Wunsch nnd Absicht war: doch 
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konnten die Beobachtungen in dem nördlichen 
Theile der Departements „Iscre" und „hautes ab 
pes" vor dem Eintritte jener ungünstigen Einflüsse 
geschlossen werden. Eine Pflanzenerndte belohnt« 
in jener Zeit meine Bemühungen, die meine kühn* 
steu Erwartungen noch übertraf! 

Zwar habe ich die Untersuchung derjenigen 
Pflanzenarten, welche ich von meiner Beise zurück
brachte , noch nicht beendigt: doch habe ich es 
für zweckmässig erachtet, schon jetzt eine kurze 
Uebersicht ihrer Ergebnisse in diesen Blättern mit' 
zutheilen, indem ich eine kritische Beleuchtung zwei' 
felbafter Arten einer andern Zeit vorbehalte. Ich 
habe es desswegen für zweckmässig erachtet, weil 
ich durch diese Zeilen vielleicht einen andern Do' 
tauiker zu veranlassen hoffe, seinen YtanderstaP 
bi einen Theil der grossen Alpeukette zu lenken, 
der gewiss die zahlreichsten, wichtigsten und be-
lohnendsten Beobachtungen zu machen Veranlas
sung gibt. 

Es war in der Mitte des August, als ich vo" 
Göttingen ab über Frankfurt uud Carlsruhe, auf 
dem rasch dahiurolleuden Eilwageu bunten 5 Ta
gen Basel erreichte. Ohne von den eben damal* 
wüthendeu, blutigen Stürmen des Bürgerkriege* 
beunruhigt zu werden, setzte ich meine Beise nach 
dem See fort. Ich mache hier auf das seltene &i-
gyniorinm <mWicw«a IFi aufmerksam, das ich an den* 
Ufer des Sees bei Biel in grosser Menge antrat! 
uud dessen höchst charakteristische Unterschiede 
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Tom verwandten S. oMwsanowfwm 1F besonder» 
treffend in R e i ch c n b a eh' s Flora escursoria aus-
eiaandcrgcsctzt sind. An demselben Orte (and ich 
«inen Blo/iZ/nw an den Abhängen des Jura, die 
steil gegen den See abfallen, den ich unbedingt für 
den R e i ch e n b a ch'schen Z). Sr/iCMC&seri erkennen 
muss, wiewohl Ich keineswegs, mit diesem Autor, 
denselben für spezifisch verschieden von dem poly-
üiorphen Z). ayfrea/ri* IFiV/". halten hann, zu dem 
Koch mit Recht auch den Z) rln/IncH.? Joco. rech
net, dem sich meine Form vom Jura am nächsten 
Gnschliesst. Weder die Anzahl, noch die Grösse 
der Kclchschuppcn, noch die Höhe und Stärke des 
Stengels bieten spezifische Unterschiede bei den 
Velken dar: alles diess wird durch Standort und 
"ndere äussere Einflüsse bis ins Unendliche modi-
Rzirt, so dass durchaus keine bestimmten Glänzen 
S'ch nachweisen lassen. Die ganze Art des Vor
kommens, des Wuchses, des Habitus geben hier al
lein Aufschlüsse und ohne Beobachtungen in der 
Üatur dürften einzcbie getrocknete Exemplare diese 
Schwierige Pflanzengruppc nicht aufzuhellen ver
mögen. 

Von Genf ab machte ich eine Excurslon nach 
dem durch G a u d i n berühmten Holze „(a Ba/ir. -
Xro Zn;/,« Faiifnw/ü F i / / . , Epi/ofaam roaM//n'a//"o-
hum ZZk., P/an/ayo Cyaopa Z,. var. gcaercMJi.iBG.^ 
&ero/"a(arii% ranina Z, und viele andere Pflanzen 
die Efer der Rhone zieren. Beim Zusammenfhiss 
dieses Stroms mit der Arve bemerkte ich, ausser 
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deutlichen Uebergängen der JBWfcaoo M/irw L 
M media Per*., nicht aber der letztern in JIL /"ab 
Ctt(a Z , eine interessant^ Varietät von Zy&,'mocW 
mdt/mrü Z , die durch halb so grosse Blüthen und 
völlig zurückgeschlagene Blumenblätter, einen stei
fen suarrigen Stengel und daher einen sehr fremd 
artigen Habitus sich auszeichnet. Genauere ße-
obachtuug möchte darin eine eigene Art erkea-
neu lassen. 

Flüchtig über Chamborv nach Les Ecbelles *) rei' 
send, wendete Ich mich zuerst der Grande Char-
treuse su, einem Alpenvorgebirge, das wegen sei
nes Fdauzenreichthums schon von V i l l a r s seht" 
gerühmt wird. Ein Cartheuscr ^Kloster, das in ei
ner seiner wilden Schluchten liegt und wegen def 
unübertrefflichen Aussicht von dem darübetiiegeU' 
den Grand Sön, dem höchsten Punkte des Gebirge, 
häufig von Beisenden besucht wird, bietet oiueß 
gastlichen und bequemen Mittelpunkt für die E*' 
cursionen eines Naturforschers. Au den jähen Fei' 
sen, die an dem romantischen Wege von S. Lau
rent du Pont bis zum Kloster sich zu beiden Sei
ten aubhürmen, wächst/fi/perirvmMi/mmidoriiVMi-
Es mag hier auf das häubge Vorkommen der Af-

") E h e m a n d i e s e n O r t e r r e i c h t , i s t d i e C h a u s s e e , d i e ? o * 

, C h a m b c r y n a c h L y o n f ü h r t , u n t e r K a p o l e o n e i n ' 

b e d e u t e n d e S t r e c k e , m i t t e n i m w i l d e s t e n K a l k g e 

b i r g e , u n t e r e i n e m F e l s e n d u r c h g e f ü h r t . E i n e n sehr 

m a l e r i s c h e n A n b l i c k g e w ä h r t d i e A u s s i c h t a u f d i e W ' i ' * 

E b e n e , w e n n m a n d i e s e H ö h l e y e r l ä s s t . 
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*en dieser Gattung in diesem Alpcnstriche, im 
Gegensatze zu den deutschen und schweizerischen 
Alpen, aufmerksam gemacht weiden. Denn ausser 
dieser zierlichen Art kommen in derselben Gegend 
noch Byperici/m «mdroMemum f, und Zf. AicAeri» 

nebst dessen Var. 7/. onoYoMemi/ofiwmt (IM. 
^or, von denen ich jedoch das erstere nicht mehr 
in Blüthe antraf. Das noch seltnere ff. Ay.wopi-
fblii/m FiiY., das gleichfalls in den Alpen des Dau-
pliiud wächst, ist mir nicht vorgekommen. — Fer
ner bemerkte ich auf demselben Wege PreHAM(Ae# 
(ffim/ü/fa . /M. , die sich indessen, zu meiner Ver
wunderung, an diesem Standorte nur als schmal 
blättrige Varietät von Prem?«///,?* pwrpu; ea Z. aus
wies, indem zahlreiche Mittelformen keine beslimm-

Gränze erkennen Hessen. Ich konnte übrigens 
h der Localität keinen genügenden Grund für 
diese Modificatlouen entdecken, da beide Formen 
nline.Unterschied neben einander vorkamen.— Ich 
^il l hier nicht ein Bild der ganzen Vegeta
tion dieses Gebirgs entwerfen, da dieselbe theils 
&*hr viel l eberelnstimmung mit der der vaterländi
schen Voralpen zeigt, theils ziemlich vollständig in 
dem ersten 'fheile der Flora Dclphinatus von V i l 
lars zusammengestellt ist: sondern nur noch bei 
einzelnen seltneren Arten und merkwürdigen For 
nien verweilen. Zu den ersten gehört: &caAio.ta 
"//u;m Z , , SidfritL* /ii/Mopi/Win f,., GroAiw (ateiw 
Z , P/an/a^o .wp/n/iaa Zam. fdle gemeinste Art im 
bauphiue), CAoeropAyWtn* u^inuw FW., ArAiWea 
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mnirropAyMa L . , ifeWa-a afoperuroa , fAnuii»^ 
findMm f ffcr. (patulum Vill.), ZVioaf/iw* ;//o;i.^r/i(t-
fu* 2. , Afiwnifiwn /'/v/^roMf Äir. etc., zu den letz
tem AMorbca «(/(reafri* Z var., eine Form, die sieb 
nur mit Mühe von A. ÄaaWii Gotnai.. unterscher 
den lässt; eine zweifelhafte Form von Ifcrm A 
die dem 7f /inrrgffM* 2frw. am nächsten steht; so-
dann, wie es scheint, Mittelfbrinen von CY<M/)oawA* 
reiwWi/o/wz Z und «?. rmtv/Xtoan &con. Auf de" 
hühern Spitzen der Chartreuse findet man auch 
schon eigentlich alpine Arten, z. B. PofcHiitVa 
«ida 7,., Ämü\r redwa Z und /igf/afn Z , ZwauW 
»pirwfa J J C , Pt'tiicw/uri* yyro/Zg^n Fi// , u. a. 

Von der Grande Chartreuse begab ich miê  
auf dem kürzesten \V ege nach dem 6 Stunden en* 
fernten Grenoble, von wo ich nur eine ExcursW 
nach der pflanzenreichen, einige hundert FusŜ  
über der Isere liegenden Bastille und eine ander? 
nach dem Felsen von St. Eynard machte. Auf de? 
Bastille hatte ich den ersten Vorgeschmack de* 
südlichen Frankreichs, die reiche Fülle einer süd 
europäischen Vegetation. Wilde Feigen, Pistazie'' 
(Pistacia 'Ferebinthus L.) und 7f/iamn».? Afatrrat^ 
Z grünten an den Fejsen: doch bemerkte ick 
dass diese uud auch die meisten übrigen Pflanzet 
arten hier sehr verkrüppelt und zwergartig erschi^ 
nen, was ich theils der Lage gegen Süden, di' 
die eine für den Nordländer kaum erträgliche Hit%* 
hervorruft, theils dem steinigen Boden zuschreibe 
feh fand hier unter anderm : /fy/yeriew/a c; ia/;m;* 
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(von V i l l a r s nebst einer grossen Menge anderer, 
im Bauphiuä häufiger Arten übersehen), Zinaria, 
afrWa D C , f fanfaya Gynopa Z . , FerAaacam paf-
tfn/ffafam GAaiari P^//., Aaeda pA</,raa*a Z,. 
f'ii/fAo(if Ziwmaa ZfcAA., AetVtionfma aaj?a,ik Zf. Br., 
.4ffA<tra AiraafaZ., Goromffa nwMÜ/ia Z,, Ga/apaaafa 
%uia;n Z . auEalleud verkrüppelt, kaum 4 — 6" 
hoch, Ononia iWri'j? 2. , Arffatiaia caaipAorafa P'/f-, 
Nci/fa aafaaiaafia 2 . , GafaaanrA« roeraka Z, , &e-

«MopefafwmZfC., ZfianfAna ^uacafw» Ba/A, Gan-
r , ' r ; / / ; / g Ci/afaArica Z , Cufigwj aßsai/t/'w/a/a A , 
AmarmafAaa f/)ica(w* Z,aa*., Gaoaia M«i/;;/(i*gi;aa Z , 
(̂ yria aZAa Z,, ZfAaa CofiMM* Z,, Zfrawaa MaaYifcn-
*'a 1. ?, mir noch zweifelhaft, Apar/yta Et/iaraü 

r»;/na;ta Gxfrya Z , , Gt/aüacAaw wadimn B B r 
nnd eine Genfawrea, die der G. candidi.Y*ima Zaa, 
Wenigstens nahe steht, wiewohl ich mich über die
selbe noch nicht entscheiden will. Und auf dem 
Belsen St. Eyuan die seltne Ononia /raficoaa Z , 
t\var schon in verblühtem Zustande, EaacrmViaa* 
9aWiram A . , eine sehr schöne, grossblüthige Var. 

ZafAt/raa ayfrcafria Z und der grössere Theil 
der schon auf der Ilastille angegebenen Gewächse. 
tq.timqrWi.t CMawM</ros(i* ZA. ist hier das am mei
sten verbreitete Gras. 

Am 30. August trat ich die Reise in das Hoch
gebirge des Dauphind an. Um nach Briancon, des
sen Umgebungen dem Botaniker die interessanteste 
Ausbeute gewähren, zu gelangen, durchwanderte 
ich das Oysanm, ein Hauptseltenthal der hier unter 
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dem 45.° n. B. eine» starken, nach Westen gerich
teten Winkel bildenden Centraikette, welches nach 
Osten durch den Lautaret und die 3 Ellions ge
schlossen nnd von der Bomanche durchströmt wird 
In diesem Thale fand ich einen grossen Rcichtbui* 
von eigentlich alpinen Püanzenarten, besonders 1* 
dem höher gelegenen Theile zwischen Bourg d 0?' 
saus nnd Villars d Ar&ne. Indem ich die weite"" 
verbreiteten Arten übergehe, erwähne ich nur fol
gende : Zo.MVyü'iMM; gaWicw«* Z bis zu einer Höh' 
von 5000', CfHHYW&n* mnf/a*(i/bfia« 2)6., 2/ioW 
ydif/anfii F;«., Zfwct/Wn eoroao/,;/"o/ia A// . , ^ 
*i/m6rium gcwfanoidwn 2,gra«Ja/@ mH.oif.ifi/oli* 
JSArA., AeniVn yrareofe;w Iii/., GyHoe/owaM 2n'ßf 
roridi* IW. Diese letztere Art scheint indesse" 
kaum von unserm G maMfa»ia;n 2an#., wie ich 
am Dmrze gefunden, spezilisch getrennt werden Z* 
müssen, wiewohl einige abweichende Charakter* 
auf das Bestimmteste hervortreten; ob diese stand
haft sind oder der Kultur weichen, will ich noch 
nicht qntsebeiden. In den Gärten wird übrigen* 
selten diejenige Form kultivirt, welche hier V i f 
l a r s entdeckte: mir ist wenigstens diese früher 
nicht vorgekommen. Sempermiwwi armc/wiaä/eamf.i 
Gaap/Wia/a TveoH<o/)odu/m Z. , f/aMfavo a/pina 
gedeihen treudig in dem höhern Theile dieses Tha 
les, in das sich dort sogar Gletscher herahseuken, 
so wie es überhaupt, wegen seiner romantischen 
Felsen uud seiner zahlreichen Wasserfälle, die 
zum Theil dem Staubbache nichts an Schönheit 
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nachgeben, nicht bloss den Besuch der Naturfor
scher verdient. 

Von Villars (KArene ab bestieg ich, wiewohl 
nicht vom Wetter begünstigt, den etwaSOOO' hohen 
Lantarel, begleitet von einem peusionirfen Kapitaiii 
aus Guillestre, Namens Mathonne t , der sich für 
almliche Zwecke, wie ich , in diese Gegenden be
geben hatte. Arkmifia (anaccN/bMa A'A, die un
serer A. JWfrknaiana I F M r . nahe verwandt ist, 
war die erste Art, w eiche wir aufnahmen. Die am 
nordwestlichen Abhänge des Lautaret liegenden 
Alncnwiesen, welche zum Glück erst f heilweise ab
gemäht waren, boten einen reichen Schatz an eigen
tümlichen Arten dar. Ich rechne dahin das zwei
felhafte Girai»m ßW,aM'ftc;/m (Vi l l ) , das noch nir
gend anderswo gefunden w urde, und dessen spar
same; Vorkommen, sogar an diesem Standorte, fast 
unzweifelhaft auf eine h) bilde Abstammung hin
weist. Aus dem Umstände, dass es untermischt 
mit Gir.ium AcCcro/)/M///wM AZA und s/nno*iwiMwa# 
8co/). vorkommt, glaube ich muthmassen zu dür
fen, dass diess seine Stammeltern seyen. Die ge
nauere Untersuchung der Charaktere dieser drei 
Formen, welche ich noch nicht angestellt habe, 
Wird hierüber vielleicht zu einer bestimmteren 
Leberzeugung führen. Eine andere Seltenheit des 
Lautaret, gleichfalls auf einen sehr kleinen Stand
ort beschränkt, ist Bra.wlcw B/c/wrü Ft/f. Ferner 
finde ich folgende Arten bemerkenswert!): Ccnfaw-
rea wMi/iorw Z , . , TBeracium yra/«/i/7orum A/f. und 
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rfpfrwm XcAfekA., Pokn(lf&% Airfa DG., jfero-c/cMf» 
mi/ii»"'» Z , FAt/kumo (aaoro/adfm Fi// . , ffü//rri yl/f. 
Cnwf/MMwfff A//;tMt Z , &afiar mi/r.si/iifr* Z . ? (eine 
Form, welche unter Anderm durch /o/ia dixco/orß 
abweicht und mir noch sehr zweifelhaft ist*)), &i-
fl̂ r ofauM Z , FfirMciHM, crräd/ioidf* Gowa", Si-
«i/m/aii/m ßcw((in(7wfi/m DG. , frcMafi/Ac* ramoaiwi« 
mm AM., untermischt mit f r riminm Z , in die jene 
deutlich übergeht, fDfrociwm (/(aucum AM., I'/o»-
fooo »cr/ientiM« f,o;/i., ificrociaw ßi/ronfiori//a f i , 

Fand* Fi/ioraü Goifd. ^mfpifM Fi//.) Doch mus* 
Ich, bei aller Achtung vor Gaudin 's Verdienste« 
um die Alpenflora, hinzusetzen, dass mir die Un
terscheidung dieser Zwz/i.i als Speeles von der wah
ren f W i * o//)/;i« A//. kaum zulässig erscheint. Ich 
fand bei Brianron Formen, die in die letztere so 
allmählich verliefen, dass eine scharfe Glänze nicht 
statt zu bnden scheint. Die Form von Briancoii 
Ist glatt, hat zwar mehr verschmälerte Blattohrchen, 
wie sie die Abbildung von A l l i o n e zeigt, aber 
vollkommen dieselbe Gestalt des Schötchens. Da
gegen entsprachen die auf dem Lautaret gesammel
ten Exemplare genau der Beschreibung von ZWi* 
Fi/Zo-raii Gaud. 

*) V i l l a rs gibt auf dem Lantarel namentlich 4 Weiden' 
arten an nnd ich behaupte nicht in viel, wenn ich sage, 
das* die Beschreibungen Ton allen i Auen genau auf 
die vorliegende Form passen. So mangelhaft und un
genau sind seine Beschreibungen, selbst in einer Gat
tung, die er, wie diese, mit Vorliebe bearbeitete. 
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In Briancon konnte ich leider nnr noch den 
3., 3. und 4. September verweilen: den 5. wäre» 
alle Berge mit Schnee bedeckt. Biedurch wurde 
die Besteigung des Mont (üeu&vre vereitelt. Einige 
der von mir bei Briancon gesammelte» Pdanze» 
Kind: Onwni* G/icr/rri f . , G ramo*iwf;/M Z)e.«/\ 
0. roiaiaff/'w/ia B , 0. ceniaia B , 0. Cofaawiae Äff., 
0. Aafriup Z (diese G Arten aus einer der schön
sten Baitungen wachsen im Umkreise von einer 
halben Stunde um die Stadt); Cardaaj carfiaae/a-
'"w Aaai., Axfray/a/a* «rixfmfi/* f Z/cr., Zfap/rarwm 
e"nr,/VW,a;/i Fa/if., gc/iinop* Zfiiro Z, (diese Art 
begleitete mich von Briancon bis nach Marseille), 
AeT„„//<<v„i/iw ,aa/)rrfa;alF, Aaifryafa faMwfa Z,, 
(Bleracium Vill.) schon verblüht, ZZcfäiafacfaaa* 
Aüfaa* B iv* . , Anfraaafaa par/nncu* Z,am. ? (eine 
dem A fiter Z, nah verwandte , aber durch vio
lett-purpurrothe Blüthen abweichende Art) , Bras
sica t'/ieiraaf/ia* P iff.. &i*i/aifiriina aca(aaya/aa*J)6'., 
Pioafai/a «irpcafiaa Z,aai., Zaafa maafana Z,., Af-
finai iafcraiedia?« Z)C, ZaacrpiV/aa» yaHicam Z. rar. 
(Z,. c/fl/V/cian Fi/f.^) nur durch die Gestalt der 
lilättcheu abweichend, Ara&i* africfa Z/aifa., TVia-
f'Cirain faefafuw E , Aaf/i^i,;* wioafana E , BiacaWa 
coraaopl/ofla Äff. Aus diesen Angaben, denen ich 
»och mehrere, wegen Unvollständigkeit der Exem
plare mir zur Zelt noch zweifelhafte Arten beifü
gen könnte, wird man den Reichthum dieser Flo
ra ungefähr zu beurtheile» im Stande seyn. 

Um mich einigermasseu dafür zu entschädige», 
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so bald schon aus diesen interessanten Gegenden 
mich vertrieben zu scheu , fasste ich den Vorsatz, 
meine botanischen Wanderungen noch mit einigen 
Eicursionen am Gestade des mittelländischen Mee-
res zu beschlicssen, und schon nach 2 Tagen hatte 
mich der Eilwagen über Gap, Sisteron uud AI* 
na, h der Hauptstadt der Provence gebracht. Eine 
üble Vorbedeutung war es gewesen, alle Vogel*' 
tion unterwegs von den glühenden Strahlen der 
provencalischcn Sonne verdorrt zu sehen: kaut* 
dass noch hier und da, in dem Schatten eines Ocl' 
bnums, ein Eiemplar von Clr.fluM ;(<zb'n/m AM. oder 
von CerbNA corymoo.w blühen mochte, oder das* 
ein duftender Laveudclbusch (hier ZaM/idwfa /mfi' 
fbiüz JK/ir7i.) in dem weiten Steiugenlde von einer 
südeuropäischen Vegetation Kunde gab. Ander* 
war es jedoch, wo die Finthen des Meeres da* 
Gestade von Marseille bespülten: der reichste bo
tanische Garten ist nicht im Stande, einen Genus« 
»zu gewähren, wie diese felsigen Ufer, selbst :0 
ihrem herbstlichen Gewände. 

Marseille ist auf mehrere Stunden Weges ring* 
von unzähligen Olivengärten und Villen, nach ita
lienischem Geschmack, umgeben. Schmale Wege 
führen zwischen den ewig langen Mauern her, 
welche jene umgeben. Meine erste Wanderung 
war aus diesem Grunde eine vergebliche. Nach
dem ich , in der glühendsten Mittagshitze , die die 
meisten Bewohner dieser Gegenden in ihre Häuscf 
bannt, etwa eine Stunde in einer solchen Strasse 
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fortgewandert war, ohne etwas Anderes, als hie 
nnd da eine blühende Gappana «minoM f,., die mit 
ihren unvergleichlich schonen hcllrothen Blüthen 
»on der Mauer herahhing, oder ein kümmerliches 
Exemplar vonAmaraaf/taa prcafraiaa BafA. bemeikt 
Zu haben, erlaubte meine Erschöpfung nicht, wel
ler fortzugehen. Etwas erfrischt durch meine Reise
tasche und durch einige Feigen, musste ich den 
mühseligen Weg wieder zurück machen. Desto 
Rehr wurde ich belohnt, als ich, auf die Einladung 
des Besitzers einer Villa nahe am Meere, in sei
nen Olivenoarten eintraf, ß a e r r a a coref/rra E und 
Bim/a mar/f/ma Eam. bildeten hier ein kleines Ge
hölz, in dessen Schatten G'oWaria Ah/nam E. und 
Erica raaaaa E blühten. Von da war ein Zugang 
*"m Meere offen und eine grössere Menge von 
Pflanzen überraschte mich hier, als ich in einem 
Tage zu sammeln im Staude war. Die interessan
testen waren mir folgende: Zaafa riacaaaDca/l, G/ea? 
froriaciafia Z*C., Grnfanrra aapera E , G. Grafau-
*"'i/ai E , ZZtfiaafArmtam y/tfdaoaam Pera., / / /ai an-
ui;&tf/a/iam DG., Erodlam marKtatam Sa\, Arfc)?ii-
*ia aaiMafa Eam., Sfadce afooa/ariac/niia Zfc/tA. ner 
G,'^., gf. mian(a E., A(nX''^Zfa(;?;taa E. (aus die
sem Strauche bestehen die meisten Hecken um 
Marseille), f/anfaoo aaoafa/a E , Sparfium _)'anct?na* 
Z , EapAorAia Parafiaa E , ApAi/MamfAßa monape-
licn.tiaE., PaoraZca mfaminoaa E., GnapAa/iazn gfoe-
f/iaa E , ZfofAia i/aciaaia BfA., Afyaaaa* apino.*aa# 
E., Gari/aocama aa.rafi/laZZG. (Znwfa aaj-afiflaEaat, 
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aber eine wahre CAn/forom«), Goni/?a fora"»7a « 
Smi/oj; afprra Z , Gri,Ami»/t mwriiimifm Z , Goß** 
n/io; oam« mon*/)r/iarinn Z., jü/omordir« Z.Votm'f/;« Z ; 
Gir*iwm Acmr/in D G , Do"«/* Ai-ymaici/a DG., f*̂  
crwAwwt ri/fo«re Dc*/\, GWwf e/Wwa Z ? schon 
verblüht, &c«6io*n /fMcan/An Z , Z<M^A/Af//)«*//M .«/"' 
noxwm Z, , ZVi/p/ioroia Pifyu.M Z , A/ri/dcr /ari/u'O' 
(i/M Z , Co/iro/rwiu* GaHfm6rirn Z, , D^X'^c b'i'" 
(iii/w Z , Srir/;#w maruimiw Z. var. insignis s])ici* 
linearibus longissimis, GoroniWa Jwncrn Z, , gfaeAf 
fimn dwoin Z. etc. 

Nach mehreren andern Escursionen, nnter de 
nen besonders eine nach den östlich von Marseille 
nach Toulon zu gelegenen Hügeln eine reiche AuS' 
beute gab, verlicss ich die Provence mit der Ztt' 
biedeuheit, die nur ein Botaniker, wenn er reich' 
beladen heimkehrt, empfinden mag. Bequeme Hampf' 
boote führten mich erst die Rhone, dann die Saoiiß 
hinauf und nach acht Tagen schon betrat ich das 
rechte Rheinufer. — 

II. B o t a n 1 s ch e N o t i z e n . 
1. Die in der Flora 1S32 S. 5 aufgestellte Ver« 

muthung, dass nach den Beobachtungen des Ihn. 
Apotheker B r a u n (jetzt Lehrers an der k. Gc 
weihschule zu Bayreuth) noch wenigstens eine 
Art von 5rm/irrrir»m, die noch zu beschreibet* 
oder naher zu untersuchen wäre, unsere Alpen 
ziere, scheint sich zu verw irklichen, indem Hr. 
Apotheker Funck berichtet, dass er ein zweites 
neues Xewyjfrrirmn aus den Alpen besitze, welche» 
vergangenes Jahr zum ersten Male in seinem Gar-
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noxwm Z, , ZVi/p/ioroia Pifyu.M Z , A/ri/dcr /ari/u'O' 
(i/M Z , Co/iro/rwiu* GaHfm6rirn Z, , D^X'^c b'i'" 
(iii/w Z , Srir/;#w maruimiw Z. var. insignis s])ici* 
linearibus longissimis, GoroniWa Jwncrn Z, , gfaeAf 
fimn dwoin Z. etc. 

Nach mehreren andern Escursionen, nnter de 
nen besonders eine nach den östlich von Marseille 
nach Toulon zu gelegenen Hügeln eine reiche AuS' 
beute gab, verlicss ich die Provence mit der Ztt' 
biedeuheit, die nur ein Botaniker, wenn er reich' 
beladen heimkehrt, empfinden mag. Bequeme Hampf' 
boote führten mich erst die Rhone, dann die Saoiiß 
hinauf und nach acht Tagen schon betrat ich das 
rechte Rheinufer. — 

II. B o t a n 1 s ch e N o t i z e n . 
1. Die in der Flora 1S32 S. 5 aufgestellte Ver« 

muthung, dass nach den Beobachtungen des Ihn. 
Apotheker B r a u n (jetzt Lehrers an der k. Gc 
weihschule zu Bayreuth) noch wenigstens eine 
Art von 5rm/irrrir»m, die noch zu beschreibet* 
oder naher zu untersuchen wäre, unsere Alpen 
ziere, scheint sich zu verw irklichen, indem Hr. 
Apotheker Funck berichtet, dass er ein zweites 
neues Xewyjfrrirmn aus den Alpen besitze, welche» 
vergangenes Jahr zum ersten Male in seinem Gar-
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geblüht habe. Es gleiche so ziemlich dem S. 
moMkWHm, prange aber mit gelbe» Blüthen. Hof
fentlich wird es bald wieder an Ort und Stelle 
aufgefunden werden. 

2. Ei» Alpenbcstclgcr will die Erfahrung ge
macht haben, dass die Semper rica, um zur vollkom
menen Blüthe zu gelangen, nicht blos warmer son
dern auch regnlgter Witterung bedürftig seyen, 
Und es vom gewöhnlichen Mängel dieser Conibiiia-
Hon herrühre, dass sowohl in den Alpen als auch 
*uf nnsern Hausdächeru dieselben so wenig zur 
Illülhe gelangen. 

3. Dorowicwm Be,il<fla*(ri/M E. gehört zu den
jenigen Pflanzen, welche in neuern Zeiten von ei
ner Haltung lu die andere geworfen wurden, ahm 
da sind: JJoronicwm nach L i n n . , H a 11 er, Jac-
'juin etc., Amte« nach V i l l a r s , C l a l r v i l l e , 
Schrank etc., #c«fi«/«,,a(rnm nach M i che Ii, Cas
s in i ; ./Vf/romi/w nach O a u d i n ; After nach Sco
pol! und L essing. 

Wir glauben dass sie unter As te r den hesfeu 
Matz gefunden habe, wenigstens kommt sie mit 
da/er ofwinws so genau übercln, dass sich kaut» 
spezielle Unterschiede Anden lassen, und selbst 
auch darin, dass beide PAanzen beim Einlege» für« 
Herbarium, insofern man die Blume scheibenartig 
ausbreiten will , mehrere Zungenblüthe» fallen las-
seil, was nicht leicht bei andern grossen Schel-
benblüthen statt Andet. 

4. Bei A,üViericwm »erofinwm E. ist es bemer-
keuswerth, dass die kurzen Stengelblätter viel brel-
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t«r smd als die beiden langen kaum I Linie breb 
ten Wurzelblatter. Auch befinden sieb in uusen» 
Herbarium mehrere Exemplare mit 2blüthigen Sten-
geln, wobei die Nebeublüthe 1 Zoll unter der 
Hauptblüthe auf einem ^ Zoll langen Stiele steht 
und kaum kleiner ist als jene. Uns scheint sie def 
Gattung Gooea anzugehören. 

5. Bei SajN/rmyn adacwnfen» f . bemerkt Te
nore in Sylloge 203. „radlce perennl praeeipu» 
a sequeute (S. petraea) diguoscitur." Aber jene 
Pflanze ist weder perennis noch biennis , sondern 
annua, wodurch sie sich der fridAr/yfik* noch 
mehr nähert. Uebrigens ist & pefnnw allerding* 
annua, nicht, wie einige Angaben lauten, perennl«, 
wie schon aus der kleinen Wurzel der trefflichen 
S t e r n bergischen Abbildung zu entnehmen ist. 
Nach W i l l de no w's Angabe will V a h l beiiS. oi!' 
Monde«.? allezeit Stoloncs beobachtet haben, abef 
die Natur sagt nichts davon, weder bei der L l a 
unischen noch Vahlischen Pflanze. 

G. Wenn Anarf/in Toraj-aci uud A. aHfumnaW 
vor einiger Zeit von einigen Botanikern als Varie
täten angesehen wurden (FL 1831. S. T81.), so ist 
es allerdings merkwürdig, dass nunmehr beide Pfhui' 
zen nach sehr genauer Futersuchuug bi Less ing* 
Synopsis generum compositarum als 2 verschiedene' 
Gattungen, die erste mit J/irMcii/m /,yo.irri(///obH»l 
als eine ächte Aporoia, die 2te, zugleich mit yl/xzr-
«/ia pra/wixi* Lint als zur Gattung Oponaa JJof* 
gehörig, aufgestellt werden. Vergl. Littb. zur Flor» 
1833. S. 10. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0344-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0344-5


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1834

Band/Volume: 17

Autor(en)/Author(s): Griesebach

Artikel/Article: Bericht über eine botanische Reise nach dem
Dauphine und der Provence im Herbste des vorigen Jahrs
321-336

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61226
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=427241

